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Steigschalung
vermittelst Dübelschrauben
und Profit-Gerüstträgem.

In neuerer Zeit sind eine bemerkenswerte Anzahl
von großen Bauten, namentlich Schulhäuser, Kirchen
und Kirchtürme, sowie speziell auch Silos und Hoch-
kamine in unverpußem Beton, sog. Sichtbeton erstellt
worden. Unter diesen Bauten sei das Fernheizwerk
mit Hochkamin und Kühiturm der E. T. H. in Zürich
erwähnt, ferner die neue Kaserne auf der Allmend
in Luzern, die momentan im Bau ist.

Bei solchen Bauten lassen sich die Schalungen für
die Wände auf mannigfaltige Art herstellen. Um die-
selben wirtschaftlich und zweckmäßig herstellen zu
können, mußte nach einer gewissen Normalisierung
gesucht werden, die gestattet, die Schalmittel wieder-
holt zu verwenden. Diesen Zweck erfüllt die Steig-
Schalung in Verbindung mit dem Steiggerüst. Das
Hauptmerkmal derselben besteht darin, daß man die
Wände auf eine gewisse Höhe einschalt und betoniert,
um dann nach dem Ausschalen an den erhärteten
Beton ein Gerüst anzubringen. Von diesem Gerüst
aus wird wiederum weiter geschalt und die Baute
somit ohne eigentliches Baugerüst ausgeführt.

Eine wichtige Rolle spielt hiebei die Bindung der
Schalwände. Diese wird mittelst der Dübelschraube

vorgenommen. Dieses Bindewerkzeug kennzeichnet
sich dadurch, daß ein sog. Dübel in Verbindung mit

einem Paar Spannschrauben die Schalung bindet.

(Fig. 1 und 1 a). Der Dübel dient ferner zum Distan-

zieren der Schalwände und zuleßt auch noch zum

Befestigen der Gerüstträger, und zwar beidseitig der

Betonmauer.i. Die Dübel werden 3 cm kürzer ge-
macht als die jeweilige Betonmauer stark ist. Dadurch

wird in erster Linie erreicht, daß kein Eisen, das zum
Binden der Schalwände diente, auf der Betonober-
fläche sichtbar ist, so daß somit keine Rostflecken ent-
stehen. Damit der Dübel als Absfandhalfer zwischen

den Schalwänden dienen kann, werden zwischen die
Dübel und die Schalwände konische Distanzringe ein-

geseßt. Dübel und Distanzringe zusammen ergeben
den gewünschten Abstand der Schalwände. Die Länge
der Spannschrauben, die an die Dübel geschraubt
werden, ist dem verwendeten Schalholz entsprechend
normalisiert und können diese Schrauben überall wie-
der verwendet werden. Die Spannschrauben werden
durch den Distanzring hindurch in die Dübel ein-
geschraubt. Beim Aufbau der Schalwände gestattet
diese Schraubenbindung das Erstellen und Fertig-
binden nur einer Wand allein, indem durch das An-
ziehen der Gewindemutter die Schalhölzer zwischen

konischem Distanzring und Mutter solid gebunden
werden. Bevor die zweite Schalwand erstellt wird,
können die Armiereisen eingebracht und eventue

Kästen für Aussparungen etc. an die schon erste e

Schalwand angebracht werden (Fig. 2). Die zwei e

Fig. 1 a. Diibelschraube
Fig. 1. Dübelschraube
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l<onizclism Diztsn-nng uncl l^luttsc Zolici gsouncisn
wscclsn. Vsvoc clis -wsits 6clislwsncl si'ztsllt ^^4,
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Fig. 2. Schalwand mittels Dübelschraube (Eidg. technische Hochschule)

Schalwand wird beim Aufbau an die in dem Zwischen-
räum vorstehenden Dübel angelehnt und gebunden,
womit die Schalung zur Aufnahme des Betons bereit
ist. Der Beton kann in grossen Massen und auf Höhen
bis 5 m auf einmal eingebracht werden, ohne dafj ein
Plauen oder Ausbauchen der Schalwände eintritt.

Zum Ausschalen werden die Schrauben aus dem
Dübel heraus geschraubt. Nach dem Entfernen der
Schalwände nimmt man die konischen Distanzringe
aus dem Beton heraus, was durch losklopfen mit dem
Maurerhammer sehr leicht geht. Auch die Dübel
lassen sich mit einem Dorn leicht aus dem Beton

Fig. 3. Turmbaute der katholischen Kirche Horgen Fig. 4. Turmbaute der katholischen Kirche Horgen

herausschlagen. Damit sind alle Teile zum weiteren
Gebrauch wieder bereit.

Soll nun an die einbetonierten Dübel ein Profit-
Gerüst montiert werden, so sind Gerüstdübel zu ver-
wenden, die im Beton extra gesichert sind. Zu diesem
Zweck erhalten die Dübel in der Mitte eine Ver-
dickung. Die Gerüstdübel werden beim Einschalen in
der Schalung so angebracht, daf} dieselben senkrecht
übereinander liegen und zwar immer in 1 m Abstand
von einem Dübel zum andern. Die Träger wer-
den nach diesem Dübelabstand gebaut. Zur Mon-
tage der Träger wird an den oberen Dübel ein Kupp-
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fig. 2. Zctisiwsrict mittsis Oüksizcfrscrks (fictg. tsc5r>izctis ttczctizctiuis)

^c5s!wsnci wirci lesim /^utissu en ciis in cism ^wizc5sn-
reum vorzts5sncisn Düizsi sngsis5nt unci gsieuncisn,
womit ciis 5c5s!ung z^ur /^utnetims cisz Lstonz lesrsit
izt. Ds^ öston Icenn in grozzsn Xlszzsn unci sot t4ö5sn
t?iz Z m sot sinmsi singsierec5t wsrcisn, o5ns cislz sin
?iet^sn ocisr /^uziesuciisn cisr 3c5s!wsncis eintritt.

/um /^uzzc5slsn wsrcisn ciis 5c5rsu!esn suz cism
Düiesl 5sreuz gszc5reuiet. IXecti ctsm ^nttsrnsn ctsr
3ciisiwsncis nimmt men ciis I<onizc5sn Diztsn^rings
euz cism Lston 5sreuz, wsz ciurcie iozicioptsn mit cism
X1eursr5emmsr zstir isic5t gs5t. ^cicti ciis Düies!
iZzzsn zic5 mit sinsm Dorn isiciit suz cism Lston

fig. Z. lurmksuts 6sr icsttioiizclisn X!rc5s ttorgsn fig. 4. lurmksuts ctsr ksttioiizctisr, Xirctis ttorgsn

5srsuzzc5>sgsn. Demit zin6 siis Isiis Tum wsitsrsn
(Dsiersuc5 wiscisr iesrsit.

3oi! nun en ciis siniestonisrtsn Düies! sin I^rotit-
(^srüzt montiert wsrcisn, zo zinci tDsrüztciüies! ^u ver-
wsncisn, ciis im Vston sxtrs gsziciisrt zinci. /u ciiszsm
/wscic srieeitsn ciis Düiesi in cisr I^iitts sins Vsr-
ciicicung. Dis (Dsrüztciüies! wsrcisn izsim ^inzclieisn in
cisr Hciieiung zo engsierec5t, cist; ciiszsiizsn zsnicrsc5t
üizsrsinsncisr liegen unci ?wsr immer in 1 m ^Isztsnci
von sinsm Düiesi ^um sncisrn. Dis Irëgsr wsr-
cisn necii ciiszsm Düiesieieztenci gsiesut. /ur 54on-
tegs cisr Irsgsr wirci en cisn oiesrsn Düies! sin Xupg-
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Fig. 4a. Silobaute Mühle Dambach-Villmergen Fig. 5. Profifgerüstträger

Fig. 6. Fassadengerüsf mit Profif-Gerüstträgern (Städt. Verwaltungs-Gebäude Baden)
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lungsring angeschraubt; in diesen Ring wird der Trä-

ger wagrecht eingesteckt und um 90 Grad in die
vertikale Lage gedreht und mit einer Schraube am
unteren Dübel befestigt. Die so befestigten Träger
sißen sehr stabil an der Mauer und sind dieselben
von der Gerüstkontrolle der Stadt Zürich zur Verwen-
dung zugelassen (Fig. 5).

Mit diesen Profit-Gerüstträgern lassen sich nun Neu-
bauten in Beton ausführen, ohne daß ein Baugerüst
erstellt wird. Die Schalung kann beliebig erstellt wer-
den ; vorteilhaft ist es jedoch, dieselbe in abge-
bundene Tafeln, die den Stockwerkhöhen angepaßt
sind, zu zerlegen. Sehr vorteilhafte Objekte für diese
Bauweise sind Silos und Türme, überhaupt alle hohen
Bauten, bei denen das Erstellen des Baugerüstes eine
teure Sache wäre. Zur besseren Aufklärung der Steig-
bauweise sei die Turmbaute der katholischen Kirche
in Horgen näher beschrieben (Fig. 3 und 4). Die Scha-
lung besteht aus zwei genau gleichen Schalkästen
von je 1 m Höhe. Zum Anfang wird einer dieser
Kasten aufgestellt, mit der Dübelschraube gebunden
und mit Beton gefüllt. Auf diesen Kasten wird der
zweite gesetzt und ebenfalls mit Beton gefüllt. In-
zwischen ist der Beton im ersten Kasten erhärtet und
leßterer kann demontiert werden. Diese Schalung wird
nun gereinigt und auf den mit Beton gefüllten zweiten
Kasten gestellt und gebunden. Die Höhe ab Boden bis
Schalungoberkant beträgt damit 3 m, sodaß ein Gerüst
notwendig wird. Jeßt tritt das Steiggerüst in Funktion
(Fig. 7 und 8), indem an die einbetonierten Dübel, mit
denen der erste Schalkasten gebunden war, die Kupp-
lungsringe angeschraubt und die Träger montiert wer-
den. Von diesem ersten Gerüstgang aus kann bequem
die Schalung fertig gebunden werden. Nachdem auch
dieser Kasten mit Beton gefüllt ist, geht der Arbeitsvor-
gang auf gleiche Art weifer und zwar zweckmäßig so,
daß am Morgen mit Beginn der Arbeit zuerst ausge-
schalt und gleich das Gerüst angebracht wird. Dann

Fig. 8. Steiggerüst

wird die Schalung aufgestellt und gebunden. Vorteilhaft
wird soviel Mannschaft eingeseßt, daß diese Arbeit
so rechtzeitig fertig wird, daß bis zum Feierabend
der Beton eingebracht werden kann, über Nacht
kann der Beton binden und am folgenden Tag wieder-
holt sich die Arbeit auf beschriebene Weise; somit
beträgt der Arbeitsfortgang täglich einen Meter.

Um die Schalungen an den Ecken solid zu binden
und die Gerüstträger nahe an den Ecken montieren
zu können, werden sogenannte Eckdübel verwendet.
Diese sind zu einer rechtwinkligen Gabel gebogen
und haben eine diagonale Zugstange nach der in-
neren Schalungsecke. Mit dieser Bindung erhält man
saubere Kanten und die an die Dübel montierte Ge-
rüstung ist solid, indem die Gerüstladen nicht weit
über die Träger hinaus fliegend sind.

Bei diesem Bauvorgang wären je alle Meter der
Bauhöhe Gerüsfdübel notwendig. Aus Sparsamkeits-
rücksichten wird die Schalung abwechslungsweise mit
Schaldübeln und Gerüstdübeln gebunden, sodaß alle
zwei Meter der Bauhöhe Gerüstdübel sißen, die na-
türlich auch für spätere Reparaturarbeiten zugänglich
bleiben. Die Schaldübel selbst werden herausge-
schlagen und an deren Stelle werden mit gewöhnlichen
Schrauben mit Kopf und Mutter, die durch die Löcher
in der Mauer gesteckt werden, die Gerüstteile be-
festigt. Diese Gerüstteile sind sehr einfache Elemente.
Innerhalb der Baute werden Haken angehängt, mit
welchen ein Boden aus Gerüsthebeln und Laden auf-
gehängt wird. Außerhalb der Fassade wird ein so-
genannter Zwischengerüstgang angebracht, der durch
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lungxring angsxcbrsubt? in bissen king wirb ber Irä-
gsr wsgrscbt eingesteckt unb um 90 (àrsb in bis
vertikale bags gebrebt unb mit einer Zcbrsubs sm
unteren Oübsl bstsxtigt. Ois xo bstsxtigten Irägsr
sitzen xsbr stabil an ber liguer unb xinb biexslben
von ber Ssrüxtkontrolls cîsr 5tsbt ^üricb -ur Vsrwen-
bung -ugelsxxsn (big. 5).

I^lit bissen brotit-6srüxtträgsrn lassen xicb nun bleu-
bsutsn in beton suxtübren, obns bslz sin bsugsrüxt
erstellt wirb. Ois 5cbslung kann beliebig erstellt wer-
ben? vortsilbstt ixt es jsbocb, biexelbe in slags-
bunbens Istsln, clis ben ^tockwsrkböben sngsps^t
xinb, -u -erlegen. 6ebr vortsilbstts Objekts tür bisse
bsuwsixs xincl 5ilox uncl lürrne, übsrbsupt alls laotien
Lauten, Lei clsnsn clax Erstellen clsx bsugsrüxtsx eins
teure Tscbe wäre, ^ur besseren /^utklärung clsr ^tsig-
bsuwsixs xsi ciis lurmbsuts cier kstbolixcben Xircbs
in borgen näbsr bsxcbrisbsn (big. Z uncl 4). Oie 5ctis-
lung bsstsbt aux -wsi genau gleichen 5cbslkäxten
von je 1 rn blöbs. ^um /^ntsng wircl einer clisxsr
Xsxten sutgsxtsllt, rnit clsr Oübelxcbrsube gsbunben
uncl mit beton gstüllt. /^ut ciisxsn Xsxten wircl cler
-weite gesetzt uncl sbsntallx mit beton gstüllt. ln-
-wixcbsn ixt cler bston im ersten Xsxten srbärtst uncl
letzterer kann cismontisrt wsrcisn. Oisxs 3cbslung wircl
nun gereinigt uncl sut clsn mit bston gstülltsn -weiten
Xsxten gestellt uncl gsbunben. Ois blöbs als bobsn bis
^cbalungoberkant beträgt clamit Z m, xobstz ein Osrüxt
notwenclig wircl. letzt tritt clsx 5tsiggsrüxt in Funktion
(big. 7 uncl 3), inclsm an clis einbetonierten Oübsl, mit
clsnsn cler erste ^cbslksxten gsbunben war, clis Xupp-
lungxrings angsxcbrsubt uncl bis Irägsr montiert wer-
clsn. Von clisxsm ersten Osrüstgsng aus kann bsguem
clie 5cbslung tsrtig gslaunclen wsrclsn. blscbbsm sucb
bisser Xsxten mit bston gstüllt ixt, gebt clsr /Vbsitxvor-
gang sut gleicbs /^rt v/sitsr uncl -war -weckmähig so,
clslz am borgen mit beginn clsr Arbeit -uerxt suxgs-
xcbslt uncl gleicb clax Osrüxt angsbrscbt wircl. Osnn

l^ig. 3. 5tsiggsrüzt

wircl ciis 3cbslung sutgsxtsllt uncl gslaunclen. Vortsilbstt
wircl soviel b4snnxcbstt eingesetzt, clslz clisxs Arbeit
so recbt-eitig tsrtig wircl, bah laix -um bsiersbsnb
clsr beton eingebrscbt werclsn ksnn. Ober Xlscbt
ksnn cler beton binclen uncl sm tolgsnclsn lag wieclsr-
bolt xicb clis Arbeit sut lasxcbrielasns Weiss? somit
betrügt clsr ^rbeitxtortgang täglicb einen bester.

bim clie 5cbslungsn an clsn bcken xolicl -u binclen
uncl clis Oerüxtträger nsbs an clsn bcksn montieren
-u können, wsrclsn xogsnsnnts bckbübsl vsrwenclst.
Oisxs xincl -u einer rscbtwinkligen Osbsl gebogen
uncl bsbsn eins clisgonsls ^ugxtsngs nscb clsr in-
nsrsn Zcbslungxscke. b4it clisxsr binclung srbslt msn
xsubsrs Xsntsn uncl clis an clis Oübsl montierte das-
rüxtung ixt xolicl, inclem ciis Osrüxtlsbsn nicbt weit
über clis Irägsr binsux tlisgencl xincl.

bei clisxsm bsuvorgsng wären je slls bester clsr
bsuböbe Osrüxtbübsl notwenclig. ^ux 5psrxsmksitx-
rückxicbtsn wircl clis Hcbslung sbwscbxlungswsixs mit
Hcbalbübsln uncl Osrüxtbübeln gsbunclsn, xoclstz alls
-wsi lister clsr bsuböbe Osrüxtbübsl sitzen, clis ns-
türlicb sucb tür spätere ksparstursrbsitsn -ugänglicb
bleiben. Oie Tcbslclübsl selbst werben bsrsuxgs-
xcblsgsn uncl sn clsren stelle wsrclsn mit gswöbnlicbsn
3cbrsubsn mit Xopt uncl b4uttsr, clis clurcb clie böcbsr
in clsr b4susr gesteckt wsrclsn, clis Osrüxttsils bs-
tsxtigt. Oisxs Osrüxttsils xincl xebr eintscbs blsmsnts.
lnnsrbslb clsr baute werben blaken sngebängt, mit
wslcben sin bobsn aus Osrüxtbebsln unb bsbsn sut-
gebängt wirb, /^ukzsrbslb ber bsxxsbs wirb sin so-
genannter ^wixcbengsrüxtgang sngsbrscbt, ber burcb
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Fig. 9. Aufhängebügel

Fig. 10. Aufhängebügel

Tragstangen samt Gerüstladen gebildet ist. Die Trag-
stangen selbst werden einerseits am Beton mit den
oben erwähnten Mutterschrauben befestigt und ander-
seits auf die Geländerstüt}en abgestuft. Die Geländer-
stützen sind durch eine Klemmvorrichtung solid be-
festigt und tragen das Zwischengerüst mit Sicherheit.
Auf diese Art steht zum Aufbau der Schalung alle
Meter ein Gerüstgang zur Verfügung. Beim weiteren
Aufstieg der Arbeiten mul} das untere Gerüst jeweils
nachgezogen werden, indem die unteren Träger de-
montiert und diese an den eben ausgeschalten Partien
befestigt werden. Zu dieser Arbeit dient eine Spezial-
hängeleiter mit klappbarer Standfläche. Die Leiter
wird an der Schalung aufgehängt; zum Hochziehen

die Standfläche aufgeklappt und beim wieder
tinhängen klappt die Standfläche in die horizontale
Lage, sodaf} die Demontage der Träger bequem vor-
genommen werden kann (Fig. 3 und 4).

Die beschriebene Bauweise eignet sich speziell
für Sichtbeton. Sollen die Mauern verput}t werden,
so wird je nach dem Bauobjekt von oben nach unten
9erüstet oder die ganze Fassade wird eingerüstet.
Nach dem Abmontieren der Träger wird das Dübelloch

im Beton oder im Put} durch ein nicht rostendes
Deckeli bündig geschlossen.

fl Die Dübelschrauben lassen sich mit großem Vorteil
auch zur Aufhängung von Schalungen an T-Balken
oder Fachwerkbindern verwenden. Speziell bei Bahn-

Unterführungen oder bei Brücken über die Bahn, wo
das Sprießen manchmal Schwierigkeiten bereitet, ist

die Aufhängung der Schalung an die Dip-Balken das

Gegebene. In diesem Falle wird der Dübel zu einem
U-förmigen Bügel gebogen und auf die Balken ge-
legt und die Schalung mittelst der Dübelschrauben
aufgehängt (Fig. 9 und 10). Je nachdem ob die Dip-
Balken ganz in Beton gelegt oder über denselben
vorstehen, wird die Länge der Bügelschenkel länger
oder kürzer qemacht, auf jeden Fall so, dal} am fer-
tigen Beton kein Bügel sichtbar ist.

Das Dübelschrauben-System läf}t sich also sehr
vielseitig verwenden und dasselbe bringt in vielen
Fällen einen bedeutenden Fortschritt. Die Umstellung
auf dieses System geht reibungslos vor sich, indem
auch die Arbeiter durch die vielen praktischen Vor-
teile sich rasch damit anfreunden.

(Mifgeteilf von Conrad Kern, Bauwerkzeugfabrik, Zürich 8)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 26. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Immobilien-Genossenschaft Capitol, Schaukästen
* im Hausgang Bahnhofstral}e 73 (abgeändertes
Ci Projekt), Z. 1 ;

2. H. Röttinger, An- und Umbau Oetenbachstral}e
Nr. 13, Abänderungspläne, Z. 1;

3. Stadt Zürich, Einfriedung an der Westseite des
Strandbades proj. Mythenquaistraf}e, Z. 2;

4. Kinderspital Zürich/Eleonorenstiftung, Schwestern-
haus Spiegelhofstr. 25, Abänderungspläne, Z. 7 ;

5. Th. Schwendener, Umbau und Terrassenaufbau
Englischvierfelsfraf}e 20, Abänderungspläne, Z. 7 ;

6. Dr. O. Zoller, Umbau Neptunstrafje 35, Z. 7;

Mit Bedingungen:
7. K. Mert}lufft, Umbau und Dachaufbauten Spiegel-

gasse29/Rindermarkt26, teilw. Verweigerung, Z. 1;

8. B. Séquin, Um- und Aufbau Theaterstrafje 10,

Abänderungspläne, teilweise Verweigerung, Z. 1 ;

9. H. Hausheer-Heul}er, Auforemise Albis-/Widmer-
strafe 56, Fortbestand, Z. 2;

10. Locher & Co., Bureau- und Zimmereigebäude
mit Spänesilo und Materiallagerschopf Allmend-
strafe / Spulenweg (abgeändertes Projekt), Z. 2;

11. Pestalozzi & Co., Lagerschuppen bei Bachstrarçe

Nr. 10, Fortbestand, Z. 2;
12. M. Sovilla - Schmid, Schopfanbaute Mutschellen-

strafe 122, Fortbestand, Z. 2;
13. E. Bodmer & Co., Schuppen Uetlibergstrafje 140,

Fortbestand, Z. 3 ;

14. Familienheimgenossenschaft Zürich, 10 Mehrfa-
milienhäuser mit 3 Autoremisen und Kindergar-
tenlokal Schweighofstrafye 387, 389, 391, 393, 395,

397, 399, 401, 403 und 405, Z. 3 ;

15. M. Metall - Rosenberg, Dachstockumbau Berta-

strafe 28, Z. 3;
16. „Union" Schweizer. Brikett - Import - Gesellschaft

Kohlenschuppen Kohlengasse 3, Fortbestand, Z. 3;
1 7. Zürcher Ziegeleien A.-G., Trockenschuppen Gierç-

hübelstra^e/Kat.-Nr. 2598, Fortbestand, Z. 3;
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t^ig. 9. Huttàgstzûgs!

i^ig. 1V. 4ciit>sngs3ügs!

^csgztsngsn zemt (Dscciztisclsn gsiziiclst izt. Dis Icsg-
Stengen zsitzzt wecclsn sinsczsitz sm öston mit clsn
oven scwëtintsn ^IcittSczciicscilzsn tustsztigt uncl snclsc-
5sitz scit clis Oslsnclsi-ztöt^sn stzgsztützt. Die (Dsisnclsc-
îtôtzsn zincl clciccli sins Xismmvomictitcing zoiicl l?s-
lsztigt vncl tcsgsn clsz ^wizc^sngscözt mit 5ictisciisit.
^ut clisse ^>-1 stellt 2um /^vtlzso clsc 5clis!cing eile
c^Istsc sin (Dscöstgsng ?cic Vsctügung. ösim wsitscsn
T^utztieg clsc T^clzsitsn molz clsz ontscs (Dsccizt jecvsiis

vvSrcien, in<3sm ciie ui^sei-s^ Irâ^er cls-
montisct uncl cliess sn clsn slzsn susgesclisitsn f'sctisn
ostsstigt wscclsn. /v clisssc T^clzsit client sins 5ps^!si-
oàngsieitsc mit Icispplzscec 5tsncltisclls. Die l.s!tsc
^iccl sn clsc Zclieinng sotgslisngt,' ^cim Docii^islisn

^isnclilZc^e susgelàppt un<3 t)6im wiecisk-
ài^nssi^e^ì ciis ^iZ^cislsciliS l>ì <3is ^Ok-i-o^isle
>-2gs, zoclslz clis Dsmontsgs clsc Icsgsc lzepcism voc-
gsnommsn vvscclsn Icsnn (l^ig. 3 cincl 4).

Die lzesclicislzsns ösciwsizs eignet zicti zps^isii
'vc 5ielitlzeton. sollen clie l^guscn vscpcitzt vvscclsn,
^>o wiccl )s necli clsm kscioizjslct von oizsn nscli cintsn
Jscclztst oclsc clis gsn^s I^szzscls wiccl singscöztst.
^lseli clsm ^tzmvntiscsn clsc Icsgsc v/iccl clsz Dölzsllocli

im öston oclsc im l'ut; clciccll sin niclit coztsnclss
Dsclcsi! lzünclig gszcliiozzsn.

^ Die Dcìlzs!zcli>'suli>sn lessen sicti mit gcol)sm Voctsii
sucll 2luc T^citllsngcing von Zclisicingsn sn I-ös!I<sn
oclsc ^scliwsciclzinclsi'n vsc^vsnclsn. 5ps^isli lzsi öslin-
untsctüllccingsn oclsc Ic>si öcüclcsn üizsc clis öslin, cvo
clsz ^pcislzsn msnctimsl ^cllvviscigicsitsn lzscsitst, izt

clis T^citlisngcing clsc 5cllsicing sn c!is Dip-ös!!<sn clsz

(Dsgstzsns. !n ciiszsm t'süs wicct clsc Dötzs! sinsm
D-töcmigsn öögs! gstzogsn onct scit clis ösilcsn gs-
!sgt un^ clis 3ctis!ung mittelst ctsc Döizslzcticäutzsn

sutgstisngt ^ig. y cincl 1v), ls nsctictsm ot, 6is Dip-
östlcsn gsn? in öston gstsgt oclsc citzsc clsnzsltzsn
vocztslisn, wicct clis i.sngs clsc övgstzclisnlcsl tsngsc
octsi- lcuc^sc qemsctit, sut )sctsn l'sl! so, ctsh sm tsc-

tigsn öston l<sin Lüge! zictittzsc ist.
Dsz Dötzslzctii'solc>en-^ztsm !st)t zicti siso zstic

vislzsitig vscvvsnclsn onc! ctszzsllzs tzcingt in vistsn
^süsn einen tzsclsvtsnclsn l^octzclii'itt. Die Dmztsücing
scit ctiszsz ^ztsm gstit ceilzungzloz voc s!ct>> inclsm
sucti clis Actzsitsc cloccli clis vistsn pcslctizctisn Voc-
tsils sicti cszcli clsmit sntcsvnclsn.

stvliigsfsüf von Loncsct Ksm, ösu^vscl<^sogts!zc>l<, ^ücicti L)

ösuckronill.
vsupolireMcke vevilligungen cier 5ts«>î

ltürick wocclsn sm 26. lsnusc lüc tolgsncls Leo-
pcojslcts, tsilv/sizs untsc ksclingungsn, sctsilt:

Otins ösclingungsn:
1. ImmoIc>ilisn-(DsnOZ5snzc!istt Lspitol^ 5ctisul<äztsn
' im t4suzgsng östinIiotzti'slzE 7Z (stzgssn6sctsz
"jpcojslct), I. 1 i

2. 14. köttingsc, 7^n- oncl Dm!?su Ostsntzsclizt>-sl;s
l^Ic. 13, Atzënclscungzpisns, l!

3. 5tsclt ^öcicti, ^intcisclung sn clsc Wsstzsits clsz

5tcsncllzsclsz pco). l^1^ttisnc>cisi5tcsl)s, 2^
4. Kinclsczpitsl ^ücicli/^Isonocsnztittsng, 5ctiwsztsm-

Iisuz ^pisgsiliotztc. 23, /^tzënclscungzpîâns, 71

5. Iti. Zctiwsnclsnsc, Dmlzsu cincl IsmsZZsnsottzsci
^ngÜzctivisctstztcskzs 20, T^tzsnclsccingzplsns, 7

6. Dc. O. /ollei', Dmtzsu s^leptcinztcshs 35, 7,'

I^lit Vsclingungsn -

7. X. I^4sct;!cittt, Dmlzsu cincl Dsctisutlzsutsn 5pisgs!-
gszzs2?/l?inclscmscl<t26, tsitw. Vscwsigscong, 1^

3. 6. ^sgciin, Dm- cincl Xcitlzsu ItisstscztcsIzS 10,

àânclsi-ungzplàns, tsi!v„sizs Vsi-wsigscung, 1 I

D. Dscistisec-Dsulzec, T^utoi-smizs A!KÌ5-/Wiclmsc-
ztcshs 56, I^octtzsztsncl, 2,'

10. I_oclisc 6< do., övcsso- cincl ^immscsigsvscicls
mit 5pënszi!o oncl fvIgsENZÜegsi-zcliopt /^limsncl-
ztcsl^s / 5pci!snvveg (slzgsänclsctsz ?co)sl<t), I. 2^

11. ?65îslO^^i 6, do.,
Xlc. 10, I^octtzsztsn^, 2i

12. 1^1. ^ovÜIs - ^etimicl, 5ct>optsn!osuts t^lcitzcnsüsn-

stcshs 122, ^octlzsztsncl, /. 2/
13. öoclmer 6< Lo., 140,

t-octtzsztsncl, 3^
14. I^smilisntisimgsnozzsnzctistt ^cicicti, 10 t^Iencts-

miÜen^Z^ze»- mii 3

tsntolcsl ^cticvsigtiotzti-slzs 337, 339, 391, 393, 395,

397, 399, 401, 403 uncl 405, I. Z,'
15. l^I. tvlstâll - ^ozsntzscg, Dsctiztoclccimtzsu vscts-

ztcshs 23, ^.3,'
16. „Dnion" ^cticvsi^sc. öi-ilcstt - impact - <DsZs!!zcnstt

Xotilsnzcticippsn Xotiisngszzs 3, I-octlzsztsncl, 3^
1 7. ^ük-c^Sr ^is^S!S>e^ ^.-(3., 1>ocI<en5c^!-isi>p6^ Oisk)-

liOtzsizti-shs/Xst.-Xlc. 2598, t-octizsztsncl,
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